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	 "RECHTSPHILOSOPHIE

"(...) aie Oita den Rdigion ,Lt die Vonawmet-
zang aUen	 Diese Feststellung traf Marx
in der Einleitung zu seiner "KAitik den Hega-
schen Rechtsphilosophie" (1843/44). Die BegrUn-
dung fUr diese Behauptung ist noch stark von Feu-
erbach gepragt, der behauptet hatte, da nicht
Gott den Menschen, sondern vielmehr umgekehrt
der Mensch Gott geschaffen hat, um in diesem Ide-
albild seine eigenen zur vollen Wirklichkeit ge-
kommenen Wesensbestimmungen anzuschauen. Bei
Marx heqt es denn auch demgema:" Und zwan
die Religion dais Sabistbewu$tsein und dcus Sedmt-
ge6aht dez Meruschen, den 6ich 6etht entweden
noch nicht etwonben oden 6chon wieden ventonen
hat." (1).

Die Religion ist also eine BewOtseinsform des
Menschen,der sein Wesen in der Wirklichkeit nicht
erfUllt sieht, der sich also nicht als Mensch
in seiner konkreten, praktischen Wirklichkeit
verwirklichen kann, sondern dem diese Wirklich-
keit als eine fremde Macht gegenUbertritt. Diesen
letzten Sachverhalt fUhrt Marx nun konsequent
auf seine sozio-dkonomischen Pramissen zurUck:
"Dime* Staat, dime Sozietat pnoduzienen die
Retigion, ein venbu&utuu WeltbeguSt6ein, weit /sie
eine venke[ftte wat isind." (2).

Marx radikalisiert und erweitert hiermit den
Feuerbachschen Ansatz und reduziert die Religion
zugleich auf ein Moment innerhalb eines zusammen-
hangenden Ganzen, namlich der Gesellschaft. Ihren
Ursprung findet die Religion in der alltaglichen
Erfahrung der Menschen, in ihrem unmittelbaren
Handeln. Um diesen Zusammenhang genauer zu ver-
stehen, mUssen wir kurz die Marxsche - auf der
Philosophie begrUndete - Gesellschaftskritik vor-
stellen. Wir beschrnken uns hierbei auf die Kri-
tik an der kapitalistischen Gesellschaft.

Diese Gesellschaftsform ist charakterisiert durch
den Individualismus, jeder folgt semen eigenen
Interessen. Es entsteht nun aber die paradoxe
Situation, da$ alle diese einzelnen, indem sie
ihren individuellen Interessen nachgehen, das All-
gemeine, namlich die Gesellschaft, produzieren.
In ihrem Tun, in dem sie sich als einzelne er-
halten wollen, werden sie vielmehr zu etwas Allge-
meinem. Da nun aber dies ihr Tun sich am Prinzip
der Individualitat und der Einzelheit orientiert,
erscheint ihnen das Allgemeine als eine fremde
Macht, als etwas,das sie nicht wollen, das aber
trotzdem entsteht. Es folgt daraus, dal diese
fremde Macht - die aber an sich die wahre Wesens-
verwirklichung des Menschen ist, insofern der
Mensch gesellschaftliches Wesen ist - verabsolu-
tiert wird, dal sie nicht mehr als menschliches
Produkt angesehen wird, sondern als etwas fUr-
sich-seiendes. Sie gerat damit aus der bewuten
Kontrolle der Produzierenden, die sich ihr unter-
werfen. Der einzelne Mensch leidet nun unter die-
sen Verhaltnissen, unter den sogenannten anonymen
Marktgesetzen, die ihn von einem Tag zum anderen

ruinieren usw. kOnnen. Das Individuum wird sich
seines Elends gewi und entwickelt nun BewOtseins-
formen, die ihn Uber dieses Elend hinwegtauschen
sollen, und die Religion ist eine solche Bew0t-
seinsform. Einerseits ist die Religion zwar ein
Protest gegen die bestehenden Verhaltnisse, ande-
rerseits gelingt es ihr aber nicht,aus diesen be-
stehenden Verhaltnissen sich loszuldsen. Sie
bleibt vielmehr innerhalb der Grenzen des ent-
fremdeten Daseins des Menschen, indem sie das
Allgemeine ins Jenseits legt, die Religion ist
eine Form des Bewatseins,die die Wahrheit ins
Jenseits setzt, sie also zu einer illusorischen
- illusorisch insofern man die Marxsche Pramisse
akzeptiert, da es kein Jenseits gibt - macht.
"Sie	 da3 Opium dm Votin. Die Augtebung den
Raigion abs dm ittu,soni)schen GtaelLs dm Votku
iist die Fondenung iseine6 wikkLichen Glachz(...)
Ea atso die Au() gabe den GeAchichte, nachdem
duo Jen,seitis dek Wahnheit venischwunden i6t, die
Wahkheit dm Dime:i.t zu etablienen." (3)
Damit ist das Programm und die Konsequenz der
Kritik der Religion ausgesprochen, und es wird
einem klar, da die Marxsche Haltung gegenUber
der Religion ken posenhafter Antiklerikalismus
ist. Seine Krit'k geht vielmehr auf die Funktion,
die die Religion einnimmt und auf die UrsprUnge
der Religion. Indem Marx sich mit der Religion
auseinandersetzt, setzt er sich zugleich mit der
gesamten Gesellschaft auseinander, sein Ansatz
ist ein globaler. Die Wurzel des Ubels ist nicht,
da der Mensch an Gott glaubt, sondern dal er
innerhalb der kapitalistischen Gesellschaft nicht
sein menschliches Wesen verwirklichen kann, in
einem steten Widerspruch mit sich selbst lebt,
ein Widerspruch,den er nun nicht in der Wirklich
keit auflbst, sondern den er sich hinwegtä.uscht,
und zwar in einer Bewl4tseinsform,die der Wirklich-
keit entspricht: das Allgemeine ist stets eine
fremde Macht, oh das Marktgesetz oder Gott.

Die Kritik der Religion hat nun laut Marx dem
Menschen gezeigt, da nicht Gott das Allgemeine
sei, sondern der Mensch, oder genauer gesagt:
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der Menschen wurde sich bewut, da er im Denken
der Schtipfer der Allgemeinheit ist, so da diese
Allgemeinheit ihm hiermit nicht mehr als fremde
Macht, sondern als eigenes Produkt erscheint. Es
geht nun darum, da dies dem Menschen ouch in Be-
zug auf sein sinnliches-praktisches Leben bewuA
wird, da er also die Allgemeinheit bewat provo-
ziert. DafUr bedarf es einer Veranderung der Oko-
nomischen Verhaltnisse, denn diese Verhaltnisse
tauschen den Menschen Uber sein wahres Wesen hin-
weg, innerhalb dieser Verhaltnisse wird er sich
nur als entfremdeter Mensch gewaht', da seine
Arbeit z.B. ein Produzieren fUr einen Anderen -
den Arbeitsherrn - ist, oder well er das Produkt
seiner Arbeit nicht kontrollieren kann, usw.

Da die Kritik der Religion Voraussetzung ist fUr
die Kritik der bestehenden Verhaltnisse, impliziert
nun nicht notwendigerweise, da man den Glauben an
Gott aufgeben	 um gegen das kapitalistische
Ausbeutungssystem zu protestieren; auch als
Christ kann man fUr eine bessere bkonomische Ord-

nung kampfen. Es fragt sich nur,ob ein Christ
hierbei nicht in den Widerspruch fallt, zwei
absolute Wahrheiten zu behaupten: die Wahrheit
Gottes und die Wahrheit des Menschen als das all-
gemeine Wesen. Es scheint mir, da ein Christ
"Entweder-Oder" sagen ma, wenn er nicht in einem
Widerspruch leben will. Will er dies letztere
dennoch, so kann ihn nur ein fester Glaube daran
hindern,am Widerspruch zu verzweifeln.

Norbert Campagna

(1) Karl Marx, Zur Kritik der Hegelschen Rechts-
philosophie in: G.W.F. Hegel, Grundlinien
der Philosophie des Rechts
Frankfurt-Berlin-Wien 1972
S. 44o

(2) Karl Marx, ebenda
(3) Karl Marx, ebeida S. 44o f.

Lesensu
D'BRECK Nr.7/Febr. 1984

Diese vom "Centre de Pastorale en monde ouvrier"
(CPMO) herausgegebene Zeitschrift befat sich
naturgema",8 mit Problemen der Arbeitswelt und der
Prasenz der Kirche in dieser Welt.

In der vorliegenden Nummer geht es vornehmlich
um zwei Stellungnahmen von Christen zur Schlies-
sung des "Steckel" in DUdelingen (von denen eine
nicht im LW erscheinen durfte), um Angebote des
CPMO an die Pfarreien und Verbande fUr Konferen-
zen zur oben genannten Thematik, um theologische
Uberlegungen zur Arbeitslosigkeit, u.a.m.

GPM, llo, a y . G. Diderich, Luxembourg (kostenlos,
Spende erwUnscht).

DE JOCIST, Nr. 3 - 83/84

Die Zeitschrift der JOC wird lustiger und aggres-
siver. Im Editorial wirft Jos. Freylinger den
Gewerkschaften vor, sich viel zu wenig fUr die
Belange der (jugendlichen) Arbeitslosen einzuset-
zen.

Um Arbeits(losen)probleme geht es auch in Beitra-
gen Uber die Schliaung des "Steckel" und die
Auswirkungen der modernen Technik auf den Arbeits-
platz sowie Uber das Jugendschutzgesetz. Weitere
Themen sind die Bolivien-Aktion der JOC, Berichte

aus den Sektionen sowie eine Reflektion von Jos.
Cade Uber das Gebet.

JOC, 5, a y . Marie-Therese, Luxembourg; CCP
571-86; Abo. 15o F.

INFO-AKTUELL 3/Mars 1984

Die Nummer des Informationsbulletins des "Centre
chretien d'education des adultes" ist fast ganz
dem Thema Angst gewidmet, mit literarischen
Beitragen, biblischen Uberlegungen, Buchrezensio-
nen...

Info-Center, 5, a y . Marie-Therese, Luxembourg;
Tel 44743-34o; gratis.

"KEISECKER" 1/84

Diese Nummer des "Keiseckers" enthalt ein Dossier
zu dem brandaktuellen Problem: Luxemburg und der
'Saure Regen', ausserdem Berichte Uber die Flur-
bereinigung, das Anlegen eines Naturweihers, Okolo-
gie paradox, Chemie in Lebensmitteln. Indianer in
Nordamerika u.a.

Der "keisecker" 1/84 ist im Zeitschriftenhandel er-
haltlich (50F); ein Abonnement (6 Nummern) kostet
3ooF, zu Uberweisen auf das CCP 39217-29 des Mou-
vement ecologique. Das Dossier ist ebenfalls sepa-
rat zu erhalten durch Uberweisung (5oF).

Mafa da	 Quino
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